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Wer ist nicht fur Kinderrechte? Bei den Flichtlingskindern in Deutschland sind sich
aber nicht mehr alle einig. Fltichtlingskinder haben weniger Rechte als andere Kin-
der in Deutschland. Das muss besser werden! Ein REFUGIO Report zu diesem Thema.
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UNTERSTUTZUNG & SPENDEN

Unterstiitzung von Projekten und MalRnahmen

Fir Kinderprojekte

2 Dinser-Stiftung

2 Schulstarthilfe der Stiftung Findelkind, vermittelt durch
Ex-Stadtrat Max Stral3er

2 Soziale Stadt Stadtsparkasse Miinchen 4.000 EUR fiir
Kletterprojekt mit jugendlichen Fliichtlingen

Fur Ehrenamtliche Arbeit

2 spendete Unicredit 500 EUR

Fir Fluchtlinge in Notlagen

2 Sz-Adventskalender fordert auch 2011 Fahrten zur Thera-
pie und die therapeutische Arbeit mit Kindern und Frauen

Sammlungen
2 Anlasslich inres Geburtstags baten um Spenden
Christine Gaupp und Karin Lingenbrink.
Herzlichen Glickwunsch und danke schon!
2 Anlasslich des Todes von Dr. Peter Bayerl und von Gisela
NuRRbaumer baten die Angehdrigen um Spenden fiir RE-
FUGIO. Wir sagen den Angehdrigen unser Beileid und
danken zugleich fir die Unterstiitzung.

Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen,

die unsere Arbeit so tatkréftig unterstiitzen!

Unser Aufruf im letzten Report, gebrauchte Foto-
kameras zu spenden,

war sehr erfolgreich. Die
Teilnehmer des Work-
shops und die REFUGIO
Kunstwerkstatt bedanken
sich ganz herzlich fiir die
vielen Kamera-Spenden,
die uns erreicht haben.

Auch weiterhin freuen wir
uns sehr Giber analoge
Kameras, die nicht mehr

benotigt werden!
Luzi Finck,
Kunstwerkstatt
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Spendenaktionen und -veranstaltungen

2 Birdies veranstalten Golfturnier fir REFUGIO (siehe S.8)

2 WASTI, die Fachschaft von BWL und VWL der Ludwigs-
Maximilians-Universitat Miinchen, veranstaltete Ende Juni
die Wasti Charity Eventtage (siehe S.8) @

2 Die Theresia-Gerhardinger-Madchenrealschule unterstiitzte
uns wieder mit einem Sponsorenlauf. Eine kleine Schiler-
gruppe, das sogenannte REFUGIO-TEAM, organisiert jedes
Jahr den Lauf: Fur jede gelaufene Runde spenden Sponso-
ren Geld. 500 Schulerinnen und 10 Lehrkréfte haben daran
teilgenommen. Wir danken Katrin Brandmaier und Franziska
Pirker aus der Klasse 9A und ihrer Lehrerin Frau Komarek
stellvertretend fiir das ganze Orga-Team fur die tolle Idee
Ihren Einsatz. Und naturlich danke an alle Spender!

Sponéd_renlauf der Theresia-Gerhatdinger-Madchenrealsc

REFUGIO sucht Fahrradhelme

fuir Kinder und Erwachsene

Bitte melden Sie sich bei

Jurgen Soyer
> Tel. 089/98 29 57-15
> juergen.soyer @refugio-muenchen.de

oder bringen Sie sie einfach bei uns vorbei.

1 Aktuelles zu REFUGIO auf www.facebook.de
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Liebe Paten,

mit diesem Report méchten
wir besonders aufmerksam
machen auf die Situation von
Fliichtlingskindern, auf die
Rechte, die ihnen hier wei-
terhin vorenthalten werden.

Bei vielen Veranstaltungen, Gesprachen oder Diskus-
sionen, in denen wir tber die Folgen von Flucht und
Trauma informieren, thematisieren wir natirlich auch
die aktuelle Lebenssituation von Kindern und ihren
Familien. Vielfach horen wir: ,lch weil3, dass es Fliicht-
linge hier schwer haben. Doch das habe ich nicht ge-
wusst, dass Flichtlingskinder tatsachlich unter solch
unwirdigen Bedingungen leben, mit Essenspaketen,
in Unterkinften, in Unsicherheit. Ich kann es nicht
glauben, dass das auch in Deutschland so ist.”

Diese Reaktionen zeigen uns, wie wichtig regelma-
Rige Informationen Uber Fluchtgriinde, Asylgesetze,
Rechte und tatsachliche Lebensumstande sind. Nur
wenn viele Menschen informiert sind, dass Fliicht-
linge in der Heimat verfolgt wurden, inr Uberleben be-
droht war, sie lange und schwierige Fluchtwege hin-
ter sich haben, das Asylverfahren eine hohe Hurde ist
und das Leben als Asylbewerber oder mit Duldung
armselig und ohne Zukunftsperspektiven ist, ihnen
viele Rechte vorenthalten werden, finden die Betrof-
fenen auch Verstandnis und Unterstiitzung.

Wir sehen Information und Aufklarung auch als wich-
tigen Teil unserer Arbeit, sei es in Fortbildungen, in
Vortragen und Diskussionen, in Informationsrunden
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EDITORIAL

Anni Kammerlander, Geschaftsfuhrerin von REFUGIO

fur Schulklassen oder in Interviews, Fachbeitragen
und Presseberichten.

Uber unsere breite Offentlichkeitsarbeit gewinnen wir
auch viele unserer so nétigen und hilfreichen Unter-
stltzer, seien es Stiftungen, oder wie Sie in diesem
Report auch finden werden, Clubs, Studentengrup-
pen, Schulen und viele Privatpersonen.

REFUGIO leistet erfolgreiche Arbeit fur traumatisierte
Fliichtlinge, eroffnet Zukunftsperspektiven, hilft Kin-
dern wieder zu einer gesunden Entwicklung. Doch
dazu braucht es auch die ndtigen Gelder. Therapie
und soziale Beratung, Kindergruppen, die Rdéume,
dies alles muss finanziert werden. Nach wie vor kann
REFUGIO auf ca. 50% Forderung aus offentlichen
Mitteln bauen, wobei die Stadt Miinchen bei weitem
der grofite Geldgeber ist. Doch auch die anderen
50% des Haushaltes miissen zusammenkommen.
Dies gelingt uns durch die Hilfe von Stiftungen und
viele Spender und Forderer.

Ihnen allen, die Sie uns 2011 unterstitzt haben,
sage ich aus vollem Herzen Dank! Sie ermoéglichen
die segenstreiche Hilfe fur die vielen Fliichtlinge, die
sie brauchen. Und auf Sie bauen wir weiterhin!

Frohe Weihnachtstage und ein friedvolles und er-
folgreiches 2012 winscht lhnen

" Frues &DM«W@@M&K

Muttersprachliches Elterntraining

Im Oktober endete das dreijahrige Projekt ,,muttersprachliches Elterntraining individual®, geférdert von Aktion Mensch.
Hier wurden Familien mit Flucht- oder Migrationshintergrund in inrer Erziehungskompetenz gestarkt. Das Elterntrai-
ning hat bei fast allen betreuten Familien Erfolg gezeigt. Die Familien und die Uberweisenden Sozialdienste stellen deut-
liche Verbesserungen im Umgang mit den Kindern und in deren Verhalten fest.

Deshalb fordert das Stadtjugendamt Miinchen ab November das Elterntraining 2011 und 2012 weiter. Wir danken Aktion
Mensch, dass dieses Projekt aufgebaut werden konnte und dem Stadtjugendamt, dass es nun fortgefiihrt werden kann.
Unsere Mitarbeiterinnen Shqipe Krasnigi und Barbara Abdallah-Steinkopff haben maf3geblich das Elterntraining mit vielen
engagierten Elterntrainern bei REFUGIO aufgebaut. Allen ein groBer Dank fiir Inr Engagement und lhre kompetente Ar-
beit. Shqipe Krasnigi wechselt nun innerhalb von REFUGIO in die Kinder- und Jugendtherapie. Als Leiterin des Eltern-
trainings konnten wir ab 1. November Farida Akhtar gewinnen, die schon langjéhrig als Elterntrainerin bei uns arbeitet.
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es sein musste — vorrangig am Kindes-
wohl (Art.3) und ihrer besonderen Schutz-
bedurftigkeit (Art. 20, 22), nicht am Grund-
satz der bestmdglichen Entwicklung
(Art.6, 26), am Recht des erreichbaren
Hochstmales an Gesundheit (Art. 24)
oder am Prinzip des Optimums an Forde-
rung und Entfaltung (Art.27,28); vielmehr
wird ihr Lebensalltag nach wie vor durch
den Vorrang des Ausléander- und Asyl-
rechts bestimmt: eingeschrénkte Rechte,
reduzierte Leistungen, ein unsicherer Auf-
enthaltsstatus, mangelnde Férderung
und verweigerte Bildungs-, Betreuungs-
und Behandlungsmaglichkeiten.

Inzwischen bestatigen amtliche AuRerun-
gen der Bundesregierung, dass sie in der
Tat nicht die Absicht hat(te), rechtliche
Konsequenzen im Hinblick auf notwendi-
ge Anderungen etwa des Aufenthalts-
oder Asylverfahrensgesetzes zu ziehen,
so heift es etwa im Dritt- und Viert-Staa-
ten-Bericht an den Kinderrechtsaus-
schuss in Genf: ,Nach Auffassung der
Bundesregierung entsprechen alle Bun-
desgesetze dem Ubereinkommen. Das
gilt auch fur das deutsche Ausléander—
und Asylrecht.

Mit ihrem Verhalten erschwert die Bun-
desregierung nicht nur betroffenen Fliicht-
lingskindern weiterhin das Leben. Sie do-
kumentiert damit, dass sie nicht gewillt ist,
fur die Rechte der Fliichtlingskinder ,,ohne
Wenn und Aber* (Familienministerin Kris-
tina Schroder, 4. Mai 2010) einzutreten.

Zu Recht stellen unabhéngige Rechts-
experten die Frage, ,warum die Riicknah-
me Uber 18 Jahre hinweg als ordnungs-
politische Bedrohung abgewehrt wurde,
wenn sie im Moment ihrer Verwirklichung
keine gesetzlichen Konsequenzen nach
sich ziehen soll* (Tillmann Lohr). 18 Jahre
verbissen am Vorbehalt festzuhalten und
nun — nach seiner Riicknahme — jegliche
Auswirkung auf notwendige gesetzliche
Konsequenzen zu bestreiten, ist in der Tat
weder nachzuvollziehen noch vermittel-
bar. Nach dem ,Riesen-Bohai“, den die
schwarzgelbe Bundesregierung um die
Rucknahme veranstaltete, nun auf dem
gesetzlichen ,Status quo ante” zu beste-
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hen, ist rechtlich wie politisch in hchstem
MaRe widerspriichlich und unglaubwiirdig.

Aus all diesen Grunden haben das FO-
RUM MENSCHENRECHTE, die NATIO-
NAL COALITION und PRO ASYL mit iber
50 Verbanden und Initiativen jetzt eine
bundesweite Kampagne gestartet: Jetzt
erst Recht(e) fur Fluchtlingskinder.

Durch die breite Mobilisierung von Zivil-
gesellschaft und medialer Offentlichkeit
soll die Politik vom gesetzlichen Ande-
rungsbedarf Giberzeugt, sollen die Le-
bensbedingungen junger Flichtlinge in
Deutschland endlich verbessert werden.

Nach dem ,Signal“ der Rucknahme
bleibt die Politik gefordert, daraus nun
auch rechtlich endlich die Konsequen-
zen zu ziehen: das Ende der institutio-
nellen und gesetzlichen Diskriminierung
von Flichtlingskindern.

Kinder sind die wehrlosesten Opfer von
Krieg, Gewalt und Unterdriickung. Des-

Heiko Kauffmann, Vorstandsmitglied
von Pro Asyl

halb ist die Zivilgesellschaft auch in Fra-
gen des Fluchtlingsschutzes von Kin-
dern heute mehr denn je gefordert, einer
unglaubwirdigen, nicht seriésen Politik
entschieden zu widersprechen und sie
auf den Prufstand zu stellen.

DIE SITUATION DER FLUCHTLINGSKINDER

Rosemarie Ghorbani anwortet zur aktu-
ellen Situation. Sie ist Sozialpadagogin
von der Geschéftsfuhrung der Caritas-
Zentren Minchen Stadt-Land, Leiterin
von ALVENI, den Sozialdiensten fir
Fliichtlinge und dem Haus der Nationen
mit insgesamt 30 Mitarbeitern und vie-
len Ehrenamtlichen. Die Caritas ist einer

|N DEN ASYLUNTERKUNFTEN Jurgen Soyer fragt nach.

der grofiten Verbéande in der Asylarbeit
in MUnchen und Oberbayern. Sie bietet
unter anderem Beratung und Betreuung
der Flichtlinge in den Unterkiinften an.
Die Caritas ist Mitglied im Unterstit-
zungsverbund von REFUGIO Minchen.

Rosemarie, die UN-Konvention fiir Kinder-
rechte sagt in Artikel 3, dass bei allen Maf3-
nahmen, die Kinder betreffen, das Wohl des
Kindes ein Gesichtspunkt sein soll, der vor-
rangig zu berticksichtigen ist. Ist dies bei
Asylbewerberkindern umgesetzt?

Nein, sicher nicht. Zum Beispiel miissen
Kinder und Jugendliche in den Unterkunf-
ten zusammen mit ihren Eltern in einem
Zimmer wohnen. Da hat dann jeder ca.
sechs Quadratmeter zur Verfuigung.

Was ist denn daran so schlimm? Manche
sagen, dass es die Leute in ihren Herkunfts-
ldndern doch auch nicht anders kannten.

Das ist eine regelrechte Gefahrdung der
Kinder. Die Kinder haben tiberhaupt keine

zuriick zum Inhalt |
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Ruckzugsmoglichkeit mit Ausnahme des
einen Kinderzimmers in der Unterkunft,
das in manchen Hausern fur bis zu sieb-
zig Kinder da ist. Es gibt kaum Raum zum
Spielen. Es ist eng und laut. Jedes Ge-
rdusch aus dem Nachbarzimmer ist zu
hdren. Die Kinder schlafen oft erst ge-
gen Mitternacht ein, weil es keine Ruck-
zugsmaglichkeit gibt. Folge: die Kinder
sind im Unterricht oder im Kindergarten
mude, manche schlafen beim Essen ein.

Was wir ,,kindgerechte Entwicklung“ nennen,
ist hier schwer mdglich.

Es kommt so gut wie nie vor, dass Asyl-
kinder andere Kinder zum Spielen in die
Unterkunft einladen, was unter Kindern
ja ganz normal wéare. Denn einerseits
schamen sich Eltern und Kinder fiir die
Situation in der Unterkunft und méchten
nicht, dass andere Kinder das erleben.
Andererseits ist die Hemmschwelle fir
einheimische Eltern sehr hoch, ihre Kin-
der in solch eine Unterkunft zu lassen.

Nach der Flucht und vielen traumatischen
Erlebnissen wire es ja gerade fiir diese Kin-
der wichtig, dass sie richtig Kind sein dlirfen.
Genau, doch stattdessen lastet auf ihnen
grof3e Verantwortung: Sie lernen schneller
Deutsch als ihre Eltern und Ubernehmen
fur diese oft Aufgaben als Dolmetscher,
mit denen sie jedoch Uberfordert sind.

Was ist am Dolmetschen so schlimm?

An manchen Tagen werden sie daflr aus
der Schule genommen oder miissen im
Alter von fiinf Jahren schon zu Behérden
mitgehen und Ubersetzen. So nehmen sie
innerhalb der Familie aus der Not heraus
eine Rolle ein, fir die sie einfach noch
nicht fit sind. Hinzu kommt, dass die El-
tern auch oft psychisch selbst sehr be-
lastet sind und ihren Kindern dadurch
nichtimmer den nétigen Halt geben kon-
nen. Das ist kein Nicht-Wollen, sondern
sie kdnnen es nicht, und das ist auch fir
die Kinder wiederum sehr belastend.

Kaum zu bezweifeln: der Sozialhilfesatz fiir
Fliichtlinge ist derzeit nicht verfassungsge-
méfB. Neben Essens- und Hygienepaketen
erhalten Eltern fiir ihre Kinder monatlich
20,45 EUR Bargeld. Wofiir reicht das schon?
Gute Frage! Kinder haben Bedurfnisse.
Sie wollen das haben, was ihr Banknach-
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Den Alltag verar-
beiten: Kinder in
der REFUGIO
Kunstwerk-
statt

Oft die einzige Riickzugsmdglichkeit in die
eigene ,kleine" Welt: malen und basteln

bar in der Schule hat. Mit diesem Geld
sind aber nicht mal kleinste Geschenke
moglich. Selbst die beliebten preiswer-
ten Sammelbildchen zum Tauschen sind
nicht drin. Man sagt vielleicht: ist doch
nicht so schlimm. Aber diese Kinder ha-
ben einfach nie die Mdglichkeit, an solch
minimalen Dingen teil zu haben, weil kein
einziger Wunsch erfillt werden kann.
Das schlie3t sie natiirlich aus. Und auch
in der Schule oder im Kindergarten muss
standig was gezahlt werden fur Kopien
oder Arbeitshefte, dazu reicht das einma-
lige Geld fur Schulmaterial auch nicht.

Das heilst, dass nicht einmal fiir die schuli-
schen Dinge ausreichend Geld da ist?

Ja, absolut. Und schon gar nicht, um ein-
mal schwimmen zu gehen. So etwas
muss stets Uiber Spenden finanziert wer-
den. Durch das Bildungspaket gibt es nun
zwar mehr Moglichkeiten. Aber das ist
sehr burokratisch und alles muss wieder

Dazu gehoren bei REFUGIO in 2010:

B die Einzeltherapie flr
Kinder bis 14 Jahren: 37 Kinder
14 - 18-Jahrige: 52 Jugendliche

auf Deutsch geklart werden. Fur Flicht-
linge ist hier der Zugang sehr erschwert.
Was miisste denn fiir Kinder und Jugend-
liche noch unbedingt verbessert werden?

Kinder sollten nicht Gber Jahre hinweg in
Gemeinschaftsunterkiinften leben miis-
sen. Alle minderjahrigen unbegleiteten
Flichtlinge sollten in einer geeigneten
Jugendhilfeeinrichtung untergebracht
sein, nicht in Asylunterkiinften. Die M&g-
lichkeit der Abschiebehaft fir Kinder und
Jugendliche muss abgeschafft werden.
Und flr Schulkinder miissen die Mog-
lichkeiten der Férderung wesentlich von
Seiten der Schule verbessert werden,
weil die Eltern dies nicht leisten kénnen.

Rosemarie, danke fiir das Gespréch!

Anm. der Red.: Jirgen Soyer, der das Inter-
view fiihrte, machte wahrend seines Studi-
ums ein Praktikum bei Rosemarie Ghorbani
und ist noch heute dankbar fiir das, was er
bei ihr lernen konnte.

unbegleitete minderjahrige Fliichtlinge (UMF): 64 UMF

insgesamt 153 Kinder und Jugendliche

B Kunsttherapiegruppen in Schulen und Gemeinschaftsunterkiinften: 341

B Kunstwerkstattgruppen: 299
M Klettergruppen fur UMF: 36

Damit wurden 829 Kinder und Jugendliche im Jahr 2010 von uns betreut, die aktuellen

Betreuungszahlen haben den gleichen Umfang.

Gleichzeitig geben wir Hilfe fir Eltern durch die begleitende Beratung zur Einzeltherapie

von Kindern, durch ehrenamtliche Begleitung fiir 55 Familien und durch das mutter-
sprachliche Elterntraining. Am Elterntraining nahmen 109 Eltern teil.

+Alle Kinder sollen was Gutes zu essen haben.
Es soll keine Essenspakete mehr geben.”

zuriick zum Inhalt |
WAS REFUGIO FUR KINDER UND JUGENDLICHE TUT

Unsere breite Unterstltzung fur Kinder und Jugendliche gibt vielen Betroffenen die Hilfe,
die jedem Kind zustehen sollte, damit es sich auch psychisch gesund entwickeln kann.

Die Rechte von Kindern werden weiterhin missachtet, wenn Kinder in Gemeinschafts-

unterkiinften leben missen, wenn sie mit ihren Familien lange Zeit in Unsicherheit leben
mussen, wenn sie unter dem Existenzminimum leben missen, sich durch Essenspake-
te ernahren missen, nicht die vollen Leistungen in der Gesundheitsversorgung gewahrt

werden, jahrelang aus der Gesellschaft ausgegrenzt sind. e Sy Inhalt]
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»Hier sind mine Familie und ich génz sicher. Alle
Kinder sollen da leben kdnnen, wo keine Feinde sind.*

FLUCHTLINGSKIND
IN DEUTSCHLAND

von Kerstin Gehring, Mentorin bei REFUGIO

Der Name ist irrefiihrend: Flichtlings-
kind. Nicht nur, wer wirklich mit seinen
Eltern die Heimat verlassen musste, son-
dern auch das danach geborene Kind
eines Flichtlings ist ,Fluchtlingskind*.
Giilcin, Sara und Melek, alle drei erst in
Muinchen zur Welt gekommen, sind daher
nicht weniger Flichtlingskinder als ihre
drei alteren Briider, die die Flucht aus dem
Irak als Kleinkinder erlebt haben. Heute
ist Munchen fiir alle sechs das ,,Zuhause*.
Hier spielt sich ihr Leben ab, hier sind ihre
Freunde und ihre Bezugspunkte im Alltag.

Was ist dennoch fiir sie anders als fur
andere Kinder? In den ersten Jahren war
es sicher die Wohnsituation. Die ganze
Familie, damals noch 7-kdpfig, wohnte
im Heim in drei Zimmern. Es gab keine
abschliefbare Tur zum Treppenhaus -
da konnte auch schon mal die Polizei
mitten in der Nacht im Flur stehen. Seit
mehr als einem Jahr nun ist die Familie
in einer eigenen Wohnung untergebracht.
Aber dennoch schwebt der Status ,,ge-
duldet” wie ein Damoklesschwert iber
ihnen. Er schrénkt die Bewegungsfreiheit
ein, die beruflichen Mdglichkeiten der EI-
tern, die Zukunftsperspektive aller.

Die vier éltesten Kinder gehen inzwischen
in eine regulére staatliche Schule — die
drei dltesten, Jungen im Alter von 10 und
11 Jahren, besuchen die Hauptschule,
ihre 8-jahrige Schwester die zweite Klas-
se der Grundschule. Das ist schon ein
Riesenerfolg, denn weder Mutter noch
Vater kdnnen den Kindern in dieser Hin-

sicht Riickhalt geben: arabisch, das ist
ihre kulturelle und sprachliche Heimat.

Die Muttersprache der Kinder ist schon
schwieriger zu bestimmen: So richtig
zweisprachig sind sie nicht, denn die EI-
tern sprechen zwar meistens arabisch
mit ihnen, manchmal aber eben auch
deutsch. Doch dieses Deutsch ist dann
naturgemaf nicht fehlerfrei. Der Fernse-
her bringt zwar viel Arabisches ins Haus,
nur ist das als Sprechschule nicht recht
geeignet, um sich wirklich heimisch und
sicher zu fuhlen in dieser Sprachwelt.
Die der Schule und Hausaufgaben wie-
derum ist zwar deutsch, auch die der
Freizeitgestaltung mit Freunden und im
Verein. Aber auch hier bleibt ein Defizit,
weil eben nur ein Teil der Auseinander-
setzung mit dem alltéglichen Umfeld auf
deutsch passiert, ein anderer Teil auf
arabisch. So schwingt, zumindest bei
diesen Kindern, in beiden Sprachen stets
etwas Fremdheit mit.

Zuhause in Miunchen als Flichtlings-
kind: das ist ein buntes Gemisch, sehr
lebendig und intensiv. Familie, Schule,
Freunde — unter ihnen viele andere Fliicht-
lingskinder, noch aus der Zeit im Heim,
und bei all dem die Auseinandersetzung
mit Rollenbildern, die in der eigenen Fa-
milie oft anders sind als in der deutschen
Gesellschaft und der Schule. Besonders

- — Beclin, l N\
Sara (links im Bild) war dabei, als Konigin Silvia REFUGIO besuchte

bei den Vorstellungen, wie Manner und
Frauen sich zu verhalten haben, geht es
da manchmal sehr auseinander — als Kind
damit klar zu kommen ist nicht immer ein-
fach.

Deshalb ist es ein toller Erfolg, wenn
die vier Altesten heute die regulére staat-
liche Schule besuchen, Sara gern im Kin-
dergarten ist und die Kleinste von allen
Geschwistern auf Deutsch mit Zartlich-
keit Uberschittet wird. Alle sechs fuhlen
sich in Minchen zuhause, so wie ihre
deutschen Klassenkameraden eben auch.

Wie sie das geschafft haben? Durch
intensive Arbeit im Unterricht der Férder-
klasse, die anschlieende Betreuung im
Hort, bei Ferienangeboten und durch zu-
sétzliches Uben, Spielen und Ausfliigen
mit Ehrenamtlichen von REFUGIO und
anderen Hilfsorganisationen. Denn beim
Weltentdecken hilft es schon, wenn Ein-
heimische die Kinder bei der Hand neh-
men, mit ihnen deutsche Gerichte kochen
und essen, Museum oder Zoo besuchen,
ihnen einfach ,ihr* Miinchen zeigen.

Die Mdglichkeiten fiir die von REFUGIO
betreuten Fliichtlingskinder sind erstaun-
lich, oft wohl besser als fiir ein ,,normales”
deutsches Kind. Wann hat das schon mal
die Gelegenheit, mit der schwedischen
Konigin zu basteln? [ |
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SPENDERAKTIONEN UND UNTERSTUTZER IN 2011

BEISPIELHAFT BERICHTEN UNTERSTUTZER UBER IHRE HILFE FUR REFUGIO

Ihre Unterstiitzung beféhigt uns, dass wir vielen traumatisierten Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen Hilfe geben kénnen. Stellvertretend fiir
die vielen Spender, ideenreichen Aktionen und Stiftungen berichten einige, warum sie REFUGIO durch Rat und Tat und Geld zur Seite stehen.

Bild links:

Ich gehore zu der LMU-Wasti Gruppe, die dieses Semester beschlossen hatte
ein Spendenprojekt auf die Beine zu stellen. Unsere Entscheidung fiel schon bald
fir REFUGIO Munchen: Wir sind stolz auf ,,unser* Miinchen, und méchten es
lebenswert fir alle machen!

Jetzt musste noch schnell vor den Semesterpriifungen ein Spendenprojekt her.
Wir hatten groRRe Plane — von Studenten-, Charity-Runs im Englischen Garten
bis zu Open-Air-Konzerten an der Uni — doch leider nicht das nétige Kapital da-
fur. Die Plane wuchsen, aber die Zeit wurde immer knapper. Am Ende mussten
wir uns neu ordnen, denn auch eine kleine Spende ist eben besser als gar keine!

\_

Wurfstand von WASTi e.V. - Studentenvereinigung an der LMU (Ludwig-Maximilians-Universitat Minchen)

f§ der Wurfstand
M vor der LMU

Bild rechts:
Isabel Hanisch (links) |
und Karina Behrens
(Mitte hinten) tber-
reichen den Scheck
an Anni Kammerlan-
der (rechts) und Kin-
M der von REFUGIO

Karina Behrens - fiir das ganze Team der LMU-Gruppe WASTI e.V.

-

|

So haben wir eine Spendenwurfaktion an der Universitéat gestartet. Die Spiel-
regeln: Ein 50-Cent-Stuck Gber den Riicken in ein kleines Planschbecken wer-
fen. Wer traf, konnte an einem Gewinnspiel fir die Erdinger Therme teilneh-
men. Wer nicht traf, bekam ein Wassereis als Trostpreis. Die Aktion lief Giber drei
Tage an der Uni bei unglaublich schénem Wetter. Die Sonne strahlte nur so
und viele Studenten schielten sehnstichtig auf den Trostpreis — das Wassereis!
Mit der Aktion hatten wir viel Spaf3 und tatséchlich dann .000 EUR zusammen.
Es hat uns sehr gefreut, REFUGIO mit unserer Spende unterstiitzen zu kénnen
und wiinschen euch noch viel Erfolg!

Uberleben zu sichern.

Jurgen Wilhelm, privater Spender

4 Warum ich REFUGIO mit meiner Spende unterstutze:

Ich empfinde es als grof3es Privileg, in politisch und wirtschaftlich weitgehend sicheren Verhéaltnissen
leben zu diirfen und mochte daher meine Solidaritat mit Menschen zeigen, denen dieses Privileg
nicht von vornherein zuteil wurde. Die Arbeit von REFUGIO halte ich fur sehr wichtig, weil es bei Fliicht-
lingen — insbesondere solchen mit traumatischen Erfahrungen — nicht ausreicht, nur ihr physisches

-Qi';E? UGIo

v.l.n.r.: Dr. Peter Paul Moll (Prasident GC Es?r;(eur\;{ed), Rita Balon und Gerhard
Fuhrmann (Prasidium Birdies), Markus Weinkopf mit Kerstin Hemme und

Linda Karlsson (alle REFUGIO)

Am 27. August 2011 schlugen 80 Golfer auf dem Golfplatz in Eschenried
einen Tag lang Bélle fir REFUGIO ins Loch.

Zur Starkung stand ein vielfaltiges Buffet im Golfclub bereit. Der Tag gip-
felte in einem Charity-Galaessen, das wie der Golfplatz selbst dankenswer-
terweise vom GC Eschenried und seinem Prasidenten Dr. Moll zu Verfligung
gestellt wurde.

Nach dem Essen wurden die Sieger der einzelnen Disziplinen geehrt und
eine Tombola fiir REFUGIO Minchen durchgefihrt. Eine spontane Verstei-
gerung Ubrig gebliebener Lose trieb den Scheck fir REFUGIO uber das er-
hoffte Ergebnis hinaus auf 10000 EUR. Wir danken allen Birdies herzlich,
insbesondere Frau Goschel, die fiir das gesamte Ambiente, die Tombola
und die Auswertung der Scorecards (Ergebniszettel) verantwortlich war,
Herrn Griesch fir seine phantastische Fotoshow zur Arbeit von REFUGIO
mit Kindern und Jugendlichen, und Herrn Fuhrmann, der wundervoll durch
den Abend moderierte.

Die schonste Erfahrung des Abends war, dass Golf zwar ein teurer aber
in seinem Spielgedanken verbliffend sozialer Sport ist. Ziel ist, den Ball mit
maoglichst wenigen Golfschlagen in ein mehrere hundert Meter entferntes
Loch zu spielen.

Was ist nun der soziale Gedanke? Fir jedes Loch ist eine Anzahl von Bél-
len definiert (= ,,Par”), die ein sehr guter Spieler durchschnittlich bendtigt, um
den Ball vom Abschlag ins Loch zu spielen. Er bekommt in der Zéhlung das
Handicap = 0. Ein weniger guter Spieler hat das Handicap = 1, er darf — ver-
einfacht gesagt — doppelt so viele Abschlage machen wie ein sehr guter
Spieler.

Frei auf die Migrationsarbeit tibersetzt wiirde das heien, dass ein Fliicht-
lingskind fiir jede Klassenarbeit zwei Anlaufe bekommt und die bessere Note
gezéahlt wird. Das wére doch mal was!

Die ,,Birdies" ist eine Vereinigung golfspielender Miinchner Journalisten, die jedes Jahr ein Golfturnier zugunsten

einer sozialen Organisation ausrichten. Dieses Jahr spielten sie fiir die Kunsttherapiegruppen von REFUGIO
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Adventskalender
fiir gute Werke

der Siiddeutschen Zeitung eV,

.. kann der Adventskalender
seit vielen Jahren die hervor-
ragende und wichtige Arbeit
von REFUGIO unterstutzen.

Flichtlingskindern und ihren Familien zu helfen, ist uns ein besonderes
Anliegen. Sie leiden nicht nur unter materieller Not, sondern sind trauma-
tisiert von fur uns unvorstellbar schrecklichen Erlebnissen in dem Land,

\_

Mit den grof3ziigigen Spenden der SZ-Leser ...

Claudia Strasser, Geschaftsfiihrender Vorstand, Adventskalender fiir gute Werke der Stiddeutschen Zeitung e.V.

\

aus dem sie fliehen mussten. Bei REFUGIO finden sie wéahrend oft langen
Aufenthalten in desolaten Gemeinschaftsunterkiinften therapeutische Hilfe
fur ihre verletzten Seelen und finanzielle Unterstitzung in Notlagen.

Wir kdnnen mit unserer Spende diesen leidgepriften, heimatlosen Men-
schen etwas Hoffnung geben und zeigen, dass uns ihr Schicksal nicht
gleichgultig ist.

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von REFUGIO danken wir fur
ihren unermudlichen Einsatz in der Flichtlingsarbeit.

J

Ideen und Tatkraft:

einige Mitglieder des F|Imteams v.l.n.r:
Doris Wedemeier, Daniel'Jonas und Lars Kornhoﬁ '

Anni Kammerlander, Geschaftsfiihrerin von Refugio, zur Vor-
geschichte des Films: Viele Unterstiitzungen, ob finanziell oder durch
Taten — entstehen tber personliche Kontakte. So rief mich Anfang 2011 Doris
Wedemeier, eine langjahrige Freundin, an. Sie ist Herstellungsleiterin und Do-
zentin an der privaten Hochschule fir Medien und Kommunikation Macro-
media. Da sie die Arbeit von REFUGIO schon lange schatzt und verfolgt,
schlug sie vor, einen Imagefilm tber die Einrichtung zu drehen. Wir trafen uns
und waren uns schnell einig, dass dies umgesetzt werden muss. Doris konn-
te einen ihrer erfolgreichsten ehemaligen Studenten fur die Produktion des
Films gewinnen: Lars Kornhoff. Herzlichen Dank an Doris firr ihren Einsatz als
Produzentin bei Macromedia! Und an Lars Kornhoff, Daniel Jonas, Frank
Meyer, Fabian Spang und Ina Spang fur die Umsetzung des Films!

\_ Lars Kornhoff, Filmproduzent BLACK RABBIT PICTURES IEERMRER(R[A(B[E[I[T - fir das gesamte Filmteam

Imagefilm fiir REFUGIO N\

Lars Kornhoff hat eine eigene Filmproduktionsfirma Black Rabbit Pictures
und schreibt fiir den Report liber seine Erfahrungen als Regisseur beim Dreh
des Films. Den Film kénnen Sie sehen auf www.youtube.de, einfach bei
Suchen ,Refugio Miinchen“ eingeben.

Lars Kornhoff Gber die Entstehung des Films:

slch kannte mich vor den Dreharbeiten mit dem Thema ,Flichtinge in
Deutschland* nicht wirklich aus. Durch die ersten Gesprache mit Anni Kam-
merlander bekam ich einen Eindruck von der Relevanz und Dringlichkeit die-
ses Themas.

Da wir eine lange Interviewszene mit Fatima in dem Film haben, hatte ich
mich im Rahmen der Vorbereitungen mehrmals mit ihr getroffen und lan-
gere Gesprache gefuhrt. Ihre Familiengeschichte und mehrjahrige Flucht gin-
gen mir sehr nahe. Besonders die Tatsache, dass viele Fliichtlinge jahre-
lang in Fliichtlingsunterkiinften wohnen mussen und keine Gelegenheit be-
kommen, einen normalen Beruf auszutiben, schockierte mich.

Man wird ja immer wieder mit dem Vorurteil konfrontiert, dass Fliichtlinge nur
nach Deutschland kommen, um Geld vom Staat zu bekommen. Dass man
ihnen jedoch verbietet einen Beruf auszutiben und ihnen so die Mdglich-
keit nimmt, sich ein normales Leben aufzubauen, war mir nicht bewusst.
Entgegen der Vorurteile, mochten die meisten Fliichtlinge ein ,normales Mit-
glied” unserer Gesellschaft werden, was jedoch vom deutschen Staat oft er-
schwert oder gar verhindert wird.

Dass REFUGIO genau hier ansetzt und den Fliichtlingen auf diese Art hilft,
halte ich fur sehr wichtig. Ich hoffe, dass durch unseren Film diese Erkennt-
nis den Zuschauer ebenfalls erreichen wird.*

/
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Sie kdnnen unseren REFUGIO Report regelmaRig beziehen: Tel. 089/982957-0, email: office@refugio-muenchen.de.
Zur Deckung unserer Portokosten bitten wir um Ihre Spende. Sie kdnnen auch auf unserer Website online spenden.

BEITRITTSERKLARUNG e Forderverein REFUGIO Miinchen e.V.

Ich mdchte den Verein zur Férderung des Beratungs-
und Behandlungszentrums fir Fluchtlinge und Opfer von Gewalt und Folter
durch meine Spende unterstitzen als:

A Vollmitglied

durch aktive Mitarbeit und finanzielle Unterstiitzung mit Stimmrecht im Verein; Beitrag von € 6/ wrlich
ckel
d Férdermitglied ,msd‘“ ¢
nur finanzielle Unterstutzung; (Beitraasr~ S\e ZU ) D
\naen diese®
fin0" “coite

= aarind oten

Bankverbindung u. Spe~ "’ “'\“Se £ def \ ronto: 8827800 = BLZ: 700 205 00
D\ deﬁ_ \Y ~.o U0 = BIC: BFSWDE33MUE
Mariahilfplatz 10 = 815. |\ _u 29 57-0 « Fax 089/98 29 57-57 « office@refugio-muenchen.de

e fiullen Sie auch die Ruckseite dieses Abschnitts aus).

DODDODODDD
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NEUES AUS DEM REFUGIO-TEAM

Die Gestaltung der Seiten 10/11 dieser Web-Version unterscheiden sich technisch bedingt von der gedruckten Zeitung, um die Kurzartikel hier tibersichtlich zusammenzufihren. Text- und Bildinformationen sind unveréndert.

Neu im Team bei REFUGIO (Fotos rechts) sind Barbara
Détzer als Koordinatorin unseres Mentorenprojekts Wel-
come und Dr. Heike Baumann-Conford als Arztin fiir Be-
gutachtung und arztliche Beratung.

Verabschieden mussten wir leider Sabine Bohlau, die das
Welcome-Projekt aufgebaut hat und nun in der evange-
lischen Kirche neue Wege geht, und Dr. Ulrike Augustin,
die eine eigene Praxis er6ffnet. Wir danken beiden fiir lhr
Engagement und wiinschen viel Glick auf dem weiteren
beruflichen Weg.

Dr. Alexandra Liedl, Psychotherapeutin, bei der
Verleihung des DeGPT-Forderpreises durch den
Vorsitzenden PD Dr. Martin Sack

02.06.2011: Anlasslich der 13. Jahrestagung der Deutschen
Gesellschaft fur Psychotraumatologie (DeGPT) im Rahmen
der ECOTS (European Conference on Traumatic Stress)-
Konferenz erhielt Alexandra Liedl, freie Therapeutin bei
REFUGIO, den DeGPT-Fdrderpreis fir ihnre Schmerz-
und Behandlungsstudie zur Erforschung des Zusammen-
hangs zwischen (komplexer) PTBS und chronischen

o
| =¥

T

Barbara Détzer, Welcome Projekt

Fadumo Korn erhélt das ..
Bundesverdienstkreuz ;.
' fir ihren Einsatz gegen
= Genitalverstimmelung

Schmerzstérungen. Den Preis Uberreichte der Vorsitzen-
de der DeGPT, PD Dr. Martin Sack (Foto links). REFUGIO
gratuliert sehr herzlich!

Unsere Mitarbeiterin Fadumo Korn wurde am 09.9.2011 mit
dem Bundesverdienstkreuz fir ihren engagierten Ein-
satz gegen Genitalverstimmelung ausgezeichnet (Foto
rechts unten). Diesen Preis hat Fadumo verdient!

zurick zum Inhalt |
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AlLittle Elephant
| finds His

Unser Mitarbeiter Dr. Daniel Drexler hat an der deutschen Ausgabe
eines Kinderbuchs mitgewirkt, das wir an dieser Stelle gerne empfehlen:

BUCHVORSTELLUNG:,Ganz schon mutig, kleiner Elefant”
(siehe Abb. rechts) In vielen Landern dieser Welt herrscht Biirgerkrieg, Tod und
Zerstorung. Kinder sind den Kriegsfolgen schutzlos ausgeliefert. Korperliche
Wunden kdnnen heilen, seelische Verletzungen begleiten sie oft ein Leben lang.

Nancy Baron, Psychologin und Buchautorin, betreute fir das UN-
Kinderhilfswerk UNICEF und nichtstaatliche Hilfsorganisationen psycho-
soziale Projekte weltweit. In ihrem Buch ,Little Elephant” beschreibt sie am
Beispiel des kleinen Elefanten, der bei Unruhen im Urwald seinen Vater ver-
liert, die Mdglichkeiten, Trauer und Schmerz zu verarbeiten. ,,Ganz schon
mutig, kleiner Elefant“ ist ein Buch fir Kinder, die selbst traumatische Er-
fahrungen gemacht haben und lber die Geschichte des Elefanten ange-
regt werden koénnen, uber ihre Erfahrungen zu sprechen.

Weitergabepreis: 16,80 EUR.
Die lllustrationen stammen von einer Kinstlerin aus Sri Lanka. Bezug Uber www.sascha-ev.de
Das Buch ist in 10 Sprachen erhaltlich. Die deutsche Ausgabe (Ubersetzung oder Dr. Daniel Drexler,
durch Dr. Daniel Drexler und Dr. Gerhard Vilmar) ist 2010 erschienen. Sie ist als dr.drexler@kjp-netz.de

Beiheft der Orginalausgabe in Englisch beigelegt. u
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Agnes Schlandt fir das Mentorenteam, zusammen mit Petra Motz und Hannelore Soyer

Aus einem Treff kosova-albanischer
Frauen bei REFUGIO ist seit einiger Zeit
ein Stadtspaziergang geworden.

L, Wir kennen Miinchen so wenig. Gange zu
Amtern, Besorgungen - alles in Eile! Un-
sere Kinder lernen die Stadt Uiber die Schu-
le kennen, wir haben dazu keine Gele-
genheit und allein machts keinen Spass!“

Also: alle 4 Wochen um 10 Uhr Treff am
Fischbrunnen auf dem Marienplatz. Inzwi-
schen sind nicht mehr nur Kosovarinnen
dabei. Deshalb soll Deutsch gesprochen
werden. Wer hat es heute geschafft, den
2-Stunden-Termin frei zu schaufeln?
Manchmal werden Kinderwagen mitge-
schoben oder Besuch mitgebracht.

Wir drei vom Welcome Projekt haben
schon etwas geplant. Z.B. Die Stadt-
mauerreste um die Altstadt herum zu fin-
den, auf historische Gebaude am Weg
hinzuweisen, die Parks mit den Brunnen
und Denkmaélern, im Winter mehr die Mu-
seen. Wir kommen oft nur langsam voran.
Vieles ist Ubrigens auch im teuren M{n-
chen umsonst, z. B. das Hofbrauhaus.
Es hat den Ruf, nur touristisch zu sein,
aber man muss es doch gesehen haben,
oder? Morgens um 10 ist es noch leer
und die Kellner zeigen uns gern die alten
Wandgemalde, die Kriige der Stamm-
gaste und einiges Interessante — auch
wenn wir kein Bier trinken.

ALEBRIJES — PHANTASIEWESEN AUS PAPPMACHE

~Platschregen” beim Treffen am
Marienplatz

Manchmal leisten wir uns einen Kaffee,
einmal waren wir auch im Turmsttberl
(Valentinmusem im alten Stadtturm),
von der Wirtin Petra Perle dazu eingela-
den. Der Blick durch die Turmfenster auf
den Rathausplatz lohnt sich.

So planten wir im Juli eine Wanderung
in den neugestalteten Isarauen mit Rast
am Flaucher. Oder Platschregen am
Marienplatz — tapfer die Schirme auf-
spannen oder Museum ,,Mensch und
Natur“ am Nymphenburger Schio. H

zurick zum Inhalt |
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KUNSTTHERAPIE AN DER ALBERT-SCHWEITZER-HAUPTSCHULE

Im Sommer 2011 schlugen wir, meine
Praktikantin Paola Alvarado und ich,
im Rahmen der Kunsttherapie einer
Madchengruppe eine gemeinsame,
interkulturelle Projektarbeit vor.

Die fuinf Teilnehmerinnen kommen aus
dem Irak, Afghanistan und Somalia und
sind zwischen 12 und 15 Jahren alt. Im
letzten Jahr hatten die jugendlichen
Flichtlinge mit einigen Schwierigkeiten
in der Familie, in der Unterkunft oder in
der Schule zu kdmpfen. In diesem Kon-
text gab es nicht gerade selten unter-
einander Streit und gegenseitige Kran-
kungen. Bei neuen Vorschlagen in der

Kunsttherapie reagierten die Madchen
zunachst haufig ablehnend, ganz beson-
ders wenn es eine bildnerische Arbeit
als Gruppe umzusetzen galt. Doch dies-
mal kam alles ganz anders.

Die Praktikantin Paola Alvarado kommt
aus Mexiko. Sie erzahlte uns die Ge-
schichte der , Alebrijes”, welche der me-
xikanische Kinstler Pedro Linares er-
funden hat, nachdem diese Phantasie-
wesen ihm in einem Fiebertraum er-
schienen sind, als er sehr krank und
ohne Hilfe war: Sie hatten leuchtende
Farben, Flugel, Horner, Stacheln und

(Farbabbildungen siehe letzte Seite)

groRe Zahne. Er sah Léwen mit Adler-
kopfen, Esel mit Schmetterlingsfligeln
und noch viele andere solcher Tiere.

Nach ihm bauten viele Menschen aus
dem mexikanischen Oaxaca die Ale-
brijes als grof3e Figuren aus Pappmaché
oder Holz, so wie sie sich diese Tiere
vorstellten.

Und wie stellen wir uns diese fabel-
haften Wesen vor? Gibt es sie auch in
anderen Landern? Ist der bayerische
Wolpertinger mit den Alebrijes ver-
wandt?

zurick zum Inhalt ) | 11

Die Gestaltung der Seiten 10/11 dieser Web-Version unterscheiden sich technisch bedingt von der gedruckten Zeitung, um die Kurzartikel hier tibersichtlich zusammenzufiihren. Text- und Bildinformationen sind unveréndert.

weiter &


http://www.refugio-muenchen.de

MUNCHEN

REFUGIO REPORT NR. 38/ NOVEMBER 2011

W™ Fortsetzung von Seite 11

€zurlick  pereits beim Skizzieren unserer Ale-
brijes gab es jede Menge zu lachen: Wir
lieBen die Blatter rotieren und alle zeich-
neten mit groBer Begeisterung jeweils
nur ein Element der Figur. Anhand dieser
+Kreiselbilder* beratschlagte die Grup-
pe, wie wir gemeinsam eines oder zwei
der Phantasiewesen aus Pappmaché
realisieren konnten. Schliefilich fiel die
Entscheidung auf einen stachligen Ele-
fanten mit Kringelschwanz und Rédern
und auf einen fliegenden Frosch.

Als néchster Schritt wurde ein Gerust
fur den Korper mit viel Geduld aus Draht,
Luftballons und Holz gebaut. Es war nicht
einfach, eine stabile Figur zu konstruie-
ren. Manche liebten das grobe, andere
das filigrane Arbeiten. Die Madchen
brachten sich dabei viel Respekt entge-
gen und bestérkten sich gegenseitig.

Bei der Pappmaché-Herstellung konn-
te man sich von den mihsamen Kon-
struktionsarbeiten erstmal erholen, denn
nun ging es darum, grolRe Mengen Zei-
tungspapier in ganz kleine Fetzen oder
auch groRe Bahnen zu zerrei3en, was die
innere Anspannung und Aggressionen
abbauen kann. Es ist ein schones Gefihl
mit der Hand in dem Berg von kleinen,
leichten Papierstiicken zu graben oder
sie durch die Finger rieseln zu lassen.

Danach verwandelte sich das Atelier
der Kunsttherapie in eine GroRkiiche, als
wir die Zeitungsfetzen mit heil}em Wasser
aufgossen, Kleister anriihrten und die Ale-
brijes zu formen begannen. Der Kleister
war fur einige Jugendliche zunéchst et-
was eklig. Dann aber wurde mit grof3er
Begeisterung geschmiert. Alle Teilnehme-
rinnen gestalteten die Tiere genussvoll in
der Pappmaché-Technik, die ideal geeig-
net ist, etwas ,Lebendiges" zu erschaffen
und der Phantasie Ausdruck zu verleihen.

Statt gegenseitiger Abwertung unter-
einander war der Umgang der Gruppe
wahrend dieses Projekts aufierst kon-
struktiv, was sich auch bei der farblichen
Gestaltung der Alebrijes zeigte. Die Mad-
chen malten verschiedene bunte Orna-
mente auf die Korper und einigten sich
bei der Namensgebung auf Max und
Lilly. Am Ende des Schuljahres haben
sie voller Stolz ihre Figuren durchs
Schulhaus und tber den Sportplatz ge-
tragen und ,,Gruppenfotos* mit den fa-
belhaften Freunden gemacht.
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Falzmarken fiir Fensterkuvert DIN lang

REF Beitrittserklarung FB 2010-11 (aaNr. 101004)

Dieses Formular ist vorbereitet fiir die Ergdnzung Ihrer Angaben per PC.

Zu den Ausfillbereichen finden Sie jeweils kurze Erlauterungen. & @ MUNGHEN
Fir Ihre rechtsverbindliche Unterschrift drucken Sie bitte das ausgefilllte REFUGIO
Formular aus und senden Sie es uns per Post zu. Vielen Dank.

Rucksendung bitte ausreichend frankiert per Post Falzmarken fiir Fensterkuvert DIN lang optimiert

Sie kénnen unseren REFUGIO Report
regelmagig beziehen. Anruf gentgt.

Ruckantwort Telefon 089/982957-0.
Forderverein Refugio Miinchen e.V. Zur Deckung unserer Portokosten
Mariahilfplatz 10 bitten wir um Ihre Spende.

Ja, bitte senden Sie mir den
REFUGIO Report regelmaRig an
meine unten genannte Adresse.

Diese Option ist standardmaRig aktiviert. Wenn Sie unseren
Report nicht beziehen wollen, deaktivieren Sie einfach das
Kastchen links neben diesem Text per Mausklick .

81541 Minchen

BEITRITTSERKLARUNG - FORDERVEREIN REFUGIO MUNCHEN E.V.

Ich mochte den Verein zur Forderung des Beratungs- und
Behandlungszentrums fur Fltichtlinge und Opfer von Gewalt und Folter
unterstitzen als:

& A Vollmitglied

durch aktive Mitarbeit und finanzielle Unterstitzung mit Stimmrecht im Verein; Beitrag von € 64,- jahrlich

4 Fordermitglied

nur finanzielle Unterstiitzung; (Beitragsnennung siehe unten)

Forderverein Refugio Minchen e.V.
Bankverbindung u. Spendenkonto: Bank fiir Sozialwirtschaft « Konto: 8827800 « BLZ: 700 205 00
IBAN: DE 54 7002 0500 0008 8278 00 = BIC: BFSWDE33MUE
Mariahilfplatz 10 = 81541 Miinchen = Tel. 089/98 29 57-0 = Fax 089/98 29 57-57 « office@refugio-muenchen.de

=

Ich mochte als Fordermitglied folgenden jahrlichen Beitrag zahlen:
€ 64,- S
Ich Uberweise den Betrag auf das umseitig genannte Konto.
Ich erteile Einzugserméachtigung und bin einverstanden, dass der Betrag
jahrlich Y, -jahrlich Y,-iahrlich von meinem Konto abgebucht wird.

| Ich bin einverstanden mit der Veréffentlichung meines Namens als Spender (ohne Adresse, ohne Spendenbetrag)
in REFUGIO-Publikationen.

S

Bank Konto BLZ
IBAN BIC

Nachname Vorname

Strale PLZ Wohnort

Tel. Fax E-Mail

S

Datum Unterschrift zuriick zum Inhalt



Tipps zur Handhabung dieses Formulars
A. Erkennung der auszufüllenden Felder:
Aktivieren Sie in der Leiste direkt über dem Dokument das Kästchen "Felder markieren".

B. Eingabe der Informationen:
Klicken Sie mit aktiviertem "Hand"-Werkzeug auf die einzelnen Options- bzw. Textfelder

C. Wechseln zwischen Formularfeldern:
Drücken Sie die Tab-Taste bzw. Umschalt+Tab-Taste.

D. Ausdrucken und Unterschreiben:
Drücken Sie das Schaltflächensymbol "Drucken" in der oberen Menüleiste.
Unterschreiben Sie den Ausdruck manuell.

E. Versenden per Post im DIN-lang Fensterkuvert:
Falten Sie einfach das Blatt jeweils quer am oberen und unteren Pfeil (siehe linker Blattrand). Die REFUGIO Adresse ist bereits an der entsprechenden Stelle des Kuvert-Fensters angebracht. 

1. Eintrag
1. Entscheiden Sie, ob Sie (aktives) Vollmitglied oder Fördermitglied werden wollen.

Notiz
2. Eintrag
Hier legen Sie Ihre persönliche Beitragshöhe sowie die Art der Bezahlung fest.

Notiz
3. Eintrag
Bitte geben Sie hier Ihre persönlichen Daten und ggf. für den Bankeinzug Ihre Kontoverbindung an. 

Für die Gültigkeit Ihres Antrags und Ihrer Einzugserlaubnis ist Ihre Unterschrift notwendig.

Bitte drucken Sie dazu das ausgefüllte Blatt aus und senden Sie es NICHT PER E-MAIL, sondern per Post (oder Fax) an uns.

Damit ist zugleich sichergestellt, dass Ihre Daten nicht über einen eMail-Versand in falsche Hände geraten.

Notiz
4. Eintrag
Nun bitte noch das Datum eintragen.

Prüfen Sie bitte VOR dem Ausdruck nochmals Ihre Angaben auf Richtigkeit und Vollständigkeit.

Für Ihre rechtsverbindliche Unterschrift drucken Sie bitte nun das ausgefüllte Formular aus. Zusendung bitte per Post ausreichend frankiert oder per Fax. 

Vielen Dank, dass Sie sich für die Unterstützung unserer Einrichtung entschieden haben.

mailto:office@refugio-muenchen.de
http://www.refugio-muenchen.de
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